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40 Sitzung vom 24 Juni
Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Bronſart
v Schellendorff

rVizepräſident n Franckenſtein eröffnet die Sitzung
u ette 40 enSegat ind der Tagesordnung iſt die zweite Be
rathung des Militärpenſionsgeſetzes

Der 8 2 der Regierungsvorlage welcher iere Aerzte und
Beamte welche vor Ertheilung des Heirathskonſenſes ein be
ſtimmtes Privateinkommen oder Vermögen nachzuweiſen haben
wenn und ſo lange ſie weder verheirathet ſind noch unverhei
rathete eheliche oder durch nachgefolgte Ehe legitimirte Kinder
unter 18 Jahren beſitzen ſowie Beamte welche nur nebenamtlich
im Reichsdienſt angeſtellt ſind von der Entrichtung der Wittwen
pu hen gkelträge befreit iſt von der Kommiſſion ge

ichen worden
v Gerlach beantragt die Wiederherſtellung des s 2 der

Regierungsvorlage ſowie Abſatz 2 des S 1Die e ne erſtreckt ſich nicht auf katholiſche Militär
und Marine Geiſtliche und ſolche Beamte welche nur neben
amtlich im Reichsdienſt angeſtellt ſind

zu ſtreichen und dieſen Abſatz dem 8 2 als Zuſatz beizufügen
Abg Frhr v Minnigerode beantragt in S 3 der die

Wittwen und Waiſengeldbeiträge auf drei Prozent des pen
ionsfähigen Dienſteinkommens c feſtſetzt für die in S 2 der
degierungsvorlage genannten Kategorien die Beiträge auf ein

Prozent feſtzuſetzen
Abg Dr Baumbach Meine politiſchen Freunde können ſich

nicht damit einverſtanden erklären daß zu Gunſten der Offiziere
eine Durchbrechung des Prinzips der Gleichſtellung aller Staats
beamten vorgenommen werde und in Konſequenz dieſes Prinzipes
müſſen wir den Anträgen der Abgg v Gerlach und v Minnigerode

entgegentreten Auch die W Rei iſtkeineswegs derartig daß wir einer ſolchen finanziellen Belaſtung
des Reiches wie ſie durch die Befreiung der Offiziere entſtehen
würde zuſtimmen könnten Die Gründe die für eine ſolche Be
freiung in der Kommiſſion geltend gemacht worden ſind haben
uns von dieſer Ueberzeugung nicht abbringen können Die übrigen
Reichsbeamlen ſind von den Penſionsbeiträgen nicht minder belaſtet
und ich für meine Perſon würde es ſehr freudig begrüßen wenn
dieſe Penſionsbeiträge einmal wegfielen und vom Reiche über
nommen werden könnten Das geht aber zur Zeit nicht an und
ich beſcheide mich ſolange aber die übrigen Beamten dieſe Bei
träge zahlen müſſen iſt es eine Pflicht der Gerechtigkeit auch die
Offiziere von dieſen Beiträgen nicht zu befreien und deshalb
werden wir gegen beide Anträge ſtimmen
Abg

liberalen Partei
Minnigerode bedeutet einen Kompromiß
einmal verſucht worden iſt in der diesmaligen Kommiſſions
veräthung iſt man jedoch nicht darauf zurückgekommen und hat
einfach den Vorſchlag der Regierung geſtrichen Auch mir liegt
wie wohl allen hier im Hauſe ſehr viel an dem Zuſtandekommen
des Geſetzes ebenſo ſtimme ich mit dem Vorredner darin überein
daß der Wegfall der Penſionsbeiträge der Beamten ſehr wünſchens
werth iſt aber zur Zeit könnte das Reich einen ſolchen Ausfall
doch nicht tragen

S

gegen beide Anträge erklären Der Antrag
wie er früher bereits

Der Prexße
Erzählung von Viktor Blüthgen

Fortſetzung

Die holprige ſtauchende Fahrt war zu Ende Der Regen
chien ein wenig nachzulaſſen als man ausſtieg Jm Haus
ur ſtand Eugenie und der Hausherr ſah einen traurigen

Blick mit dem ſie den Vater empfing Hing dieſer Blick mit
der unerwarteten Erſcheinung des Polen zuſammen Ein
Gefühl von ritterlichem Heroismus wachte in der Seele des
Hünen neben dem jungen Geſchöpf auf welches wie es ſchien
elbſt eine ſtarke und tapfere Seele beſaß Dieſem Mädchen

ſollte nichts Uebles geſchehen was er hindern konnte Jmmer
hin war ſeine Deutung wahrſcheinlich und der Preuße
wünſchte faſt daß er ſich nicht irre

Die kühle Begrüßung die ihm ward ernüchterte Helling

6

und die ſatte Kraft des Mannes kehrte gern zu ihrer be
haglichen Ruhe zurück

Jch habe Jhrem Herrn Vater eine abſcheuliche Höhle geeigt Jch werde nie enpten daß ſie eine für Sie mögliche
Wohn abgäbe aber er iſt anderer Anſicht und ich möchte

er Wer r rich ten Herr Hell4 werden wir ſchwerlich länger verweilen Herr Helling
in dieſem Hauſe nicht Sie haben eine ſeltſame Dame zur

Repräſentantin deſſelben beſtellt S
Ein erſtaunter Blick Helling s traf das junge Mädchen

Und plötzlich lachte erMeinen Sie die Wirthſchafterin
kuſtig Hat ſie wieder einmal Ungezogenheiten verübt Sie

iſt doch der ärgſte Drache der je die r eines an
ſpruchsloſen Junggeſellen gemißbraucht hat ie ſollen mir
erzählen und Genugthuung haben S

Er warf ſein Cigarrenende fort hing den Gummimantel
und die Fuchspelzmütze an die Wand und öffnete die Stuben
thür Die Dogge welche ihnen in den Hausflur gefolgt war
wollte ſich hereindrängen aber er jagte ſie mit ſtrengem Zuruf
fort und ſie r ſchwerfällig in die Küche deren Thür an

lehnt war Jm Zimmer ſtanden die Kinder gelangweilt am

v Bernuth Auch ich muß mich namens der national

die ungen der Vorl den Verhältniſſen
beſonders zu dem dort beſtehenden Militär Wittwen

l eig de Mein Antrag will eine Vergünſtigung
nnigerode Mein will eine ndie Offiziere doch nur für ſo lange als der Offigter micht ver

e eheziere dieſes Vermögen erſt durch ihre Verheirathungerhalten van und nach der hricaihung u ja eine Ver

esbev
günſtigung keineswegs mehr beſtehen
Bair muchtigter Geh Reg Rath Raesfeldt er

widert dem Abg Ruppert daß die Beiträge für den Milikär
Wittwen und Waiſenfonds Baierns geringer ſind als die in
dieſer Vorlage vorgeſehenen daß aber viele außerordentliche Bei
W ſt t dieſer Fonds wird durch dieſe Vorlage in keiner

e beeinfli
Abg Prinz zu Carolath Jch bitte Sie bei dem Beſchluſſe

der Kommiſſion zu bleiben und ſtehe durchaus auf dem Boden
der Gleichberechtigung der Civil und Militärbeamten Wenn
der ärmſte Poſtbeamte die Beiträge zahlen kann ſo begreife ich
nicht weshalb es der Offizier nicht zahlen können ſoll Dazu
kommt daß in mehreren deutſchen Staaten die Offiziere Relikten
beiträge bereits anſtandslos zahlen es würde doch ein eigen
thümliches Gefühl bei den Offizieren hervorrufen wenn in einem
Pegimnente ſüddeutſche Offiziere Beiträge zu zahlen hätten die
norddeutſchen aber nicht Man ſpricht von den geſelr Haſt
Anſprüchen die an die Offiziere geſtellt werden ich glaube
jedoch daß die Anſprüche an die Civilbeamten noch größer ſind
Der Druck des Heirathkonſenſes für Offiziere wird geltend ge
macht aber ebenſo hart iſt doch der moraliſche Druck dem

ei

Civilbeamte bei der Eingehung einer Ehe unterziehen müſſen
bitte Sie daher um Ablehnung beider Anträge und
behaltung der Kommiſſionsvorlage Beifall links

Bundesbevollmächtigter Miniſter Bronſart von Schellen
dorff Jch kann es nicht vermeiden bei der Bitte um Wieder
ren auf das zurückzukommen was bereits früher geſagt worden

or etwa 2 Jahren hat der Vorſchlag des S 2 eine weit entgegen
kommendere Aufnahme gefunden als heute Der Umſtand daß
der Konſens zur Ehe den Offizierſtand ſehr drückt wurde damals
mehr berückſichtigt als es heute geſchehen Der Hinweis daß bei
den Civilbeamten ein gleicher wenn auch nur moraliſcher Zwang
beſteht r doch nicht ganz zu denn die Gehälter für die
ſubalternen Civilbeamten ſind mit Rückſicht auf den Unterhalt einer

i bemeſſen nicht aber die für die unteren Offizierſtellen
lbg Baumbach hat als Grund e die Befreiung der Offiziere

die ungünſtige Finanzlage des Reiches angeführt Aber dieſe
Vorlage ſchafft doch für s erſte mehr Einnahmen als Ausgaben

die gegenwärtige F emachtwerden Prinzipiell haben heute zwei Redner gewünſcht daß die
gänzliche rin von allen Penſionsbeiträgen der Beamten
eintreten möge Das iſt ja ein hohes ſchönes Ziel aber es iſt
zur Zeit ne nicht zu erreichen und eben deshalb müßten Sie
och einem Schritte der zu dieſem Ziele näher führt zuſtimmen

Das Gehalt der Offiziere iſt derartig daß ſchon jetzt einer größerenAnzahl unbemittelter Offiziere deshalb Beihilfen aus den dem

Oberſten Kriegsherrn zur Dispoſition ſtehenden Fonds regelmäßig
gewährt werden mußten Eine weitere Belaſtung durch Abzug
von 3 Proz ihres penſionsfähigen Dienſteinkommens würde dieſe
unbemittelten Offiziere die ſich mühſam ren müſſen
einer finanziellen Decadenz zuführen Jch bitte Sie daher in
erſter Reihe um Annahme des Antrages Gerlach was den An
trag Minnigerode betrifft ſo iſt dies ein Vermittlungsvorſchlag

um

inanzlage kann alſo nicht geltend

die Veranlaſſung dazu nicht geben Sie iſt ſchon ſo lange im

Hauſe ewar bereits draußen
lum lehnte mit dem Rücken am Ofen und putzte ſeine

Brillengläſer
Jch möchte daß wir hier blieben Mutter ſprach er

Jenſeit des Dorfes an der Straße ſteht die Katſchmar des
Herrn Helling leer Wir haben da billig eine warme Woh
nung für den Winter den ich ſo ſehr fürchte Jm Frühjahr
kann Franz abkommen und er ſucht uns drüben eine neue
Exiſtenz Vielleicht erfahre ich auch von den Fuhrleuten
welche in die Katſchmar einfahren etwas was mir nützt

Und Plutſchinsky ſagte leiſe die Tochter welche neben
ihn getreten war

Was nützt uns denn jetzt die FahrtEben ſeinetwegen
hinüber

Nun Auguſtus wenn es ſein muß meinte Frau Blum
mit ſchwerem Seufzer vom Sopha Wir ſind arme Leute
u ne nicht daß ich dem ſchmutzigen Geſindel Schnäpſe
einſchenke

Darum ſorge Dich nicht Mutter
keine Berührung kommen Wir werden warme Stuben haben
und ſie laſſen ſich wohl noch behaglicher jedenfalls ſauberer
machen als ſie jetzt ſind

Eugenie ſah wie es in ſeinem Geſicht zuckte Sie ſchlang
den Arm um ſeinen Hals und küßte ihm die hohe kahle Stirn

Mein lieber Vater ſagte ſie weich wir warten bis zu
beſſeren Tagen Wir ſind nicht verloren ſo lange wir uns
ſelbſt nicht verlieren Wir werden ſo ſtill vergnügt und glück
lich ſein wie vordem ehe wir nach Oswarowa kamen das
doch nur ein glänzendes Elend war

vernommen ohne ein Wort zu verſtehen Jetzt kam es
heulend über den Flur und ſein wuchtiger Tritt hinterher Jn
der Thür erſchien Mutterle die Schürze vor den Augen

Aber welch ein Auftritt Herr von Laſſen Sie
doch die Perſon draußen, ſagte Frau Blum ſich indignirt
auf dem Sopha wiegend

enſter und malten auf den beſchlagenen Scheiben Frau
lum ſaß mit einem Taſchentuche und ſchien nt zu

haben Jhr Geſicht hatte etwas würdevoll Verächtliches
Nun Herr von Helling das ar eine empörende Behand

lung und ich hatte wohl recht daß ich immer fürchtete aus
dieſer gemüthlichen Sitte Gaſtfreundſchaft anzunehmen könnten
einem eines Tages die ſchönſten Blamagen erwachſen Dieſegelbe Perſon Ihre Du afterin hat den Beweis grünvlich

eliefert Ein ſchönes Mutterle Die ſollte ſich in meinemS das erlauben Nicht drei Tage hätte ich ſie mit ihrem

uerampfergeſicht Sie könnte ſich 2 einmal mehrordentlich waſchen Ich wüßte nicht was das Geſicht vom
an profitirte Jhr Haus wäre wie ein Taubenſchlag

en
nicht länger

Perhwecieh an Jch hoffe Du läſſeſt an

ſpannen Auguſtus oder an lieber ſe an ſonſt be
kommen wir von uszak auch noch etwas zu hören

kann Jhnen perſönlich keinen Vorwurf machen Herr von
u aber wenn Sie ſolche Leute halten müſſen Sie eben
ine Gäſte aufnehmen

Das war eine bittere Predigt für mich, s er und
Stirn röthete ſich Jch werde mit Mutterle eineinee machen en Und er ging mit ſtarkem Schritt

wieder n h f S tNein auf keinen Fall, rief Frau Blum Jch mag

ſie ſelber verhungern Nun wir werden ihr

Sie müſſen mir ſchon erlauben daß ich alles thue was
möglich ift um die befleckte Ehre meines Hauſes wieder her
zuſtellen Vorwärts Du weißt was ich geſagt habe und
daß es mein Ernſt iſt

Mutterle ließ die Schürze ein wenig ſinken und blickte mit
ſchielenden Augen im Zimmer umher Dann hub ſie wieder

heulen an IJch thu s ja ſchon ich bitt um Verzeihung
Meinethalben können die gnädigen Herrſchaften ſo lange hier
t wie ſie wollen und eſſen ſo viel wie ſie wollen Jch
ezahl s ja nicht und ich hab auch nur die Vier da drüben

err kurirt und füttert und die

Sie kann gehen Jch will keinen re es iſt ſchon
gut, wehrte Frau Blum als die Jammernde ſich inwegung 3 Ein Wink Helling s kam ihr zu Hilfe und
Mutterle verſchwand

Nun muß ich meinerſeits um Entſchuldigung bitten
Ich habe das alte Geſchöpf viellei ſche verwöhnt Sie
iſt ſauberer als ſonſt das Dienſtperſonal hier herum und man
ewöhnt an ſolch ein Jnventar beſonders wenn manFunggeſe e iſt die paar Eige eiten die am Ende

e e etw n mW t daß ſie ein Sag Wild brät Jm übrigen t
ſe ſich eigentlich nur auf ein Univerſatgericht genannt Rind

J

gemeint die der gnädige
nichts bezahlen

zu Kr 147 der Saale Zeitung

R i i itthei n Annahme wie ich glauuppert erſucht die Regierung um Mittheilung geh e r Le v
und bg Richter Hagen Die

h prochen

26 Juni 1884
für die Regierungen das

en

ahme oder Ablſcheidet ob ar en e 600

oder i Abe einnehmen nicht
ten doch wohl für die Kommiſſion denn

ort zahlen ja bereits die Mir eiträge Wird aber eder Oierbettrag geſtrichen ſo bedeutet das eine Vermehrun
Mi cetats in das Reich alſo auch ſar Zatern J glente
daher daß Abg Ruppert in dieſer Frage durchaus mit uns gehen
muß Wenn es unrecht wäre unverheirathete Offiziere zu den
Beiträgen heranzuziehen ſo wäre es auch ungerecht unverheirathete
CEivilbeamten ch rgleben Anſprüche werden an Civilbeamte

p ellt wie an Offiziere ich erinnere an die Samm
en Poſtillon in Köln Allerdings kann ich nicht

leugnen daß die Offiziercorps zu große Anſprüche ma daß
ſie Luxus treiben wenn ein Offiziercorps zu Ehren der ſpaniſchen
Offiziere ein Liebesmahl arrangirt bei welchem jeder Offizier
40 M zu zahlen hat ſo iſt das doch etwas viel Abg
v Minnigerode und auch der Herr Miniſter wollen ſich auf ein
Prozent mit uns vergleichen wir geben aber für ein Prozent
das Prinzip nicht preis Wenn der Herr Mi mit 1 Prozent
einverſtanden iſt wird er es auch bald mit 3 ſein iſt
er es nicht ſo trägt die Regierung die Verantw für das
Nichtzuſtandekommen des Geſetzes denn im nächſten Jahre
dieſe Forderung wenn einmal die Finanzlage bekannt iſt no
ausſichtsloſer Beifall nte

Bundesbevollmächtigter Miniſter Bronſart v Schellen
dorff Der Herr Vorredner z von einem luxuriöſen Liebesmahleſprochen für vermögende Ofſiziere habe i ja 3 nicht ge

die Offiziere die e siercape apge ören zählen
natürlich nicht zu den unbemittelten Abg Richter will der
Regierung die Schuld an dem Nichtzuſtandekommen des Geſetzes
Aigts ich muß erklären daß die Regierungen mit großerorſicht das Geſetz ausgearbeitet haben und nicht in der Lage
ſind eine Reihe rechtſchaffener unbemittelter Offiziere ſo ſchwer
zu belaſten wie es d die Annahme des KommiſſionsVor
ſchlages der Fall ſein wird Beifall rechts

Nachdem Abg Prinz zu Carolath ſich gegen ein Mißver
ſtändniß ſeitens des Kriegsminiſteriums vertheidigt wird die Dis
kuſſion geſchloſſen

Unter Ablehnung der geſtellten Anträge für welche nur die
Rechte des Hauſes ſtimmt werden die 98 34 unverändert an
genommen nachdem ein Antrag zu 8 1 vom Abg Minnigerode
zurückgezogen worden
Die r iſt damit in n Leſung genehmigt
Es folgen Berichte über Petitio nen
Eiſenbahnſchaffner Wettſtädt Berlin petitionirt 1 um Pen

ſionserhöhung 2 daß ihm geſtattet werde der Wittwen und
Waiſenverſicherung beitreten zu dürfen

Die Kontmiſſion beantragt die Ueberweiſung der Petition zur
Berückſichtigung an den Reichskanzler

Reg Rath Lindner bittet in ſehr eingehender juriſtiſcher Dar
legung um rn des Kommiſſionsantrages
arkt Dr Gutfleiſch glaubt daß man gerade in der Zeit der

Unfallverſicherung ſich dem Petenten Wegen er nicht auf juriſtiſche
Bedenken zurückziehen dürfe der Antrag müſſe daher ſchon aus
humanen Rückſichten angenommen werden

Das Haus ſchließt ſich einſtimmig dem Ankrage der Kom
miſſion an

Der Centralverband der Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzer

Kommiſſionsvorlage en
Tenſtonebe t
z neten m

ebenſo gut
lungen für

Jhr ſollt mit ihnen in all

Man hatte die ſtarke Stimme Helling s von der Küche her zuck

Vereine Deutſchlands petitionirt um Hera minderung der Geri ts

e mit Zwiebelſauce Und nun ſeien Sie gütig und ver
uchen Sie zu Mittag dieſes Gericht mit mir den Nach

rn noch will ich die Büchſe nehmen und für etwas beſſeres
orgenMeutterle war in die Küche gegangen Die ſorgfältig ge

ſchonte ges wieder herunter und auf dem verkniffenen
Geſicht war nichts von W x zu erblicken Mareniag
ad vor ſich hin während ſie Speckſtreifen durch das Rind

eiſch zog
Na Mutterle wie iſt die Beicht abgelaufen

Eine ſchallende mere war die Antwort dann erſt folgteeine Fluth von Schmähreden von denen Hundeblut und Beſtie

die höflichſten waren Die hübſche Marenia ſteckte ohne davon
ſonderlich irritirt zu ſein eine losgegangene Flechte wieder feſt
und lächelte weiter

e rabiat iſt aber der gnädige Herr lange nicht geweſen,
agte ſie

Mag er nur, murmelte Mutterle giftig vor ſich hin in
dem ſie in eine Kartoffel ſchnitt Jch werde die m
kammerſchlüſſel nächſtens draußen vor die Thür hängen Um

es in der Welt wenn nur keine Frauensleute hier ein
kehren wollten die heirathsfähig find Man weiß ja doch
was ſie hier ſuchen Sie ſind alle mannstoll und ich ſehe
das Unglück kommen ich ſehe daß eine hier hängen bleibt
Dann aber bleibe ich nicht fünf Minuten länger um zu ſorgen
ſaß r a drunter und drüber geht Solche Fratzen wie
ie alle ſind

Der gnädige wird doch die Cſackowska Sonia heirathen Er Jeh ch umſonſt jetzt zweimal jede Woche

zum Herrn von Cſerwensky hinunter, warf Marenia ruhig
hin während es luſtig um ihre blitzenden braunen Augen

u te

Die Cſackowska Nun das wäre die rechte Maria Joſeph
das Lichtchen Wenn man drauf bläſt iſt ſie aus Die Schwind
ſucht hat ſie ich möchte wohl wiſſen wie lange ſie es treibt
Und den ganzen S thut ſie nichts als Cigaretten drehen und
rauchen und dazu lieſt ſie in Büchern es wäre denn daß ſie
chliefe Und ich möchte ſehen wenn ſie keinen Puder und
eine Schminke aufgelegt hat

Nun aber von den Beſowsky ſchen zum wenigſten wird s
eine wiewohl ich immer noch am eheſten an die Sonia glaube
Da iſt die Celka

Meiner Treu meine Großmutter wär ebenſo gut wenn
ſie nicht ſchon erlösſt wäre Ich Jaube nicht ihr ein
Haar auf dem Kopf mehr feſtſitzt

Da ſglahene Seſchöpfe I dekrenge mich wenn ſie mir

a a ö uze mich wenn ſieauf drei S nahe an ſo ſchmubig iſt ſie
Oder die Camilla
Nun ja den Affen Da könnte er nur gleich ein Kleider

magazin in Krakau auskaufen
S athe Dir d Deinen ungewaſchenen
x ue Werner Du einen Denkzettel bdeko

errgott eine rinne
der die Ciska eine wird s das iſtEine Hand voll dowoſſn ſo ihr um und an den Kopf

und ein Dutzend ärgſten dazuMarenia bdückte en e ſich in die Lippen biß und
das geduldig die ffeln 2

nach den Kranken drüben ſehen
ihre Abwartung haben e ſie dann und

e muß ſchon anmal
ein ch vor Lachen ſchüttelnd hinaus Fortſ folgt

Mundminen daß di



koſtenlaſt und zwar um Aenderung 1 des 8 90 des Gerichtskoſtengeſetzes 2 des S 8 der deutſchen Bee
ordnungg

Das Haus geht über den erſten Punkt der Petition weil aus
derſelben keine Gründe zu entnehmen ſind zur
und überweiſt nach dem
hinſichtlich des zweiten Punktes zur

igten Reviſion des Gerichtskoſtenge
er e Holzhändler Signol in

um Schadeuerſatzleiſtung von 2
Das Haus überweiſt die Petition auf den

miſſion und die Befürwortung des
Reichskanzler mit dem Erſuchen für
ſtandenen Schadens nach erfolgter Feſtſtellung deſſelben Sorge
tragen zu laſſen

Mehrere Petitionen von früheren Militärpenſionären auf nach
von Jnvalidenbenefizien werden dem

Reichskanzler zur Kenntnißnahme überwieſen
Es folgt der Bericht über die Wahl des Abg Leuſchner

17 Wahlkreis des Königreichs Sachſen
Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt 8

Abgeordneten Leuſchner für un

trägliche Gewährun

tigen Bub des
ültig zu erklären2 Sen Herrn Reichskanzler zu erſuchen den Be ſiſt der e

jederzeit aufs ſchärfſte verurtheilen zu müſſen
Uebergriffe vorgekommen Ent

des Strafgeſetzbuches für das deutſche
Fällen die Verhafteten 48 Stunden länger
worden als geſtattet iſt

richt der Wahlprüfungs Kommiſſion
zahl zur Kenntniß der königl ſächſi

ſchen Staatsregierung zu bringen
Bundesbevollmächtigter Geh Rath v Noſtiz Wallwitz auf

der Journaliſtentribüne völlig unverſtändlich erklärt daß aus den
im Kominiſſionsberichte enthaltenen Details keineswegs hervor
gehe daß die vom Abg Richter ſeiner
daß in Sachſen eine ſyſtematiſche Wah
Augen der Regierung ſtattfinde irgendwie erwieſen ſeien

Abg Stolle Sozialdemokrat ſpricht der Wahlprüfungs
Kommiſſion ſeinen Dank für die ſtets bewieſene Unparteili
keit der Kommiſſion
geordneten Leuſchner haben alle Gemeinde Vorſteher unter
ſchrieben trotzdem ſind dieſe Gemeindevorſtände auch zu Wahl

erner haben nach dem Glauchauer
ände eine Wahlverſammlun

Leuſchner ſche

vorſtehern gewählt worden
Amtsblatte die Gemeindevo

ehalten in der der Amtshauptmann v Hauſen zu
ntereſſe darf aber ein Amtshauptmann an einer

nehmen Jn Callenberg iſt eine große Anzahl von Wählern ca de
150 180 um ihr Wahlrecht gebracht worden indem die rückſtän
digen Schulgelder und Kommunalabgaben der Armenkaſſe über
wieſen und dieſe Beträge dann den

Wiſſen als Armenunterſtützung tAlle die anderen Wahlumtriebe die der Bericht aufführt und
dann die eng des Heimathsrechts zeigen daß die Reichs

ichſen ke iltigkeit haben Unter den Augen des
ſächſiſchen Miniſteriums paſſiren ſolche Bedrückungen den kleinen
Leüten die im geraden Gegenſatze ſtehen zu den
Preußen wo man zwei Sktufen der Klaſſenſteuer aufheben will
während in Sachſen die Zahl der Zwangsvollſtreckungen täglich
erſchreckend wächſt Redner wird zur r
dann zu den Verboten der Wahlverſammlungen über welche in
Sachſen erfolgt ſind Die Wahlfreiheit iſt gewährleiſtet das
deutſche Volk hält ſein Wahlrecht für ein auf den Schlachtfeldern

Dieſes Bewußtſein iſt es was alle

geſetze für Sachſen

ruhmboll erworbenes Recht
ere eint das allgemeine Wahlrecht iſt das Geſch
n Fürſten Bismarck vor allem populär gemacht hat

Sie uns Sozialdemokraten aber verbannen aus dem Reichstage
dann ſprechen Sie es offen aus und
die Wahffreiheit garantirt
Sie unſer Wahlrecht nicht beſchränken Man motivirt das Verbot

inweiſe auf die Erregung die ſie
t erſammlungen aber rufen wenigerdie Leidenſchaften auf als andere Verſammlungen die nicht ver

boten werden wir treten nicht gegen unſere Mitbürger nicht
gegen die Juden auf und machen nicht in Antiſemitismuüs
verlangen aber auch unſere Stimme unbehindert abgeben zu anderen viel weiter gehenden Reſultaten gekommen wie wir in der
können Jch bin überzeugt daß ich für mein heutigesSachſen nicht unbeſtraft bleiben werde

Manne der durch ſein Geſchäft auf Verkehr angewieſen iſt getheilt worden
kann ſehr leicht geſchadet werden Redne
rufen Jn dem Kommiſſionsbericht iſt eine Ueberſchreitu
Behörden konſtatirt ich erſuche Sie daher den Antrag der

den Fü

der Verſammlungen mit dem
hervorrufen könnten Unſere

hier in

miſſion anzunehmen

lba D Papellier
ſiſchen Amtshauptmanns in dem

daß in Baiern mehr Wahlbeeinfluſſung herrſche So
Baiern herrſcht gar keine Wahlbeeinfluſſung weil ſie den

amten nicht befohlen wird
baieriſche Wahl iſt hier bis jetzt kaſſirt oder auch nur beanſtandet

ächſiſche Amtshauptmannſchaft ſich
Makel den baieriſchen Beamten an

Lebhafter Beifall links

Abg Wölfel Jch muß Herrn v Noſtitz Wallwitz zugeſtehendaß ehe Wahlbeeinfluſſung eng der ſächſiſchen Regierung nicht

zut t Aber auffällig iſt doch terg
Polizeiorgane in ſo übereinſtimmender Art und Weiſe ſich Ueber

Das zeigt ſich bei der Wahl Leuſchner s wie bei
Beſonders beliebt iſt die Konfiszirung der

bei einer fortſchrittlichen Wahl iſt ein Mann ver
haftet worden der ſich legitimiren konnte nur weil es den An
ſchein hatte daß er zur Vertheilung von Wahlzetteln nicht be

Geiterkeit Der Mann wurde dann mit Stricken
en ftichen Sachſen

t in Preußen un

agesordnung über

mmiſſion die P
haun bei der beab

etzes
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er Niethammer s

Wahlzettel

rechtigt war
Abg Richter ruft

a das iſt nicht nur in Baiern do
Sehr richtig rechts Die Wahlprüfungskommiſſion

er Anſicht geweſen dieſe Eingriffe in die perſönliche Freihei
Es ſind die
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eich ſind in einzelnen

in Haft behalten
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läßt ſich nachweiſen daß ſie politiſchen Parteierwägungen nicht
ganz fern bleiben

Richter Hagen

as iſt ſelb

Beifall links
Jch habe niemals von Wahlbeein

fluſſung ſächſiſcher Staatsbeamten ſondern ſächſiſcher Beamten
überhaupt geſprochen bin allerdings der Meinung daß in einem
ſo kleinen Lande die Regierung ſehr wohl ein offenes Auge auf
dieſe Dinge haben kann Vertheiler von Stimmzetteln ſind auch
in Preußen ſchon verhaftet worden aber
ſächſiſche Eigenthümlichkeit
hauptmann ſchickt einem Wirt
Aufforderung daſſelbe auszu
paſſendes Vorgehen des Herrn Amtshar
werth iſt die lange Friſt die man in h

Wunſch des Reichstags die Wahlprüfungen zu erledigen
eilich brauchen die Akten drei Wochen um von h
resden zu gelangen alſo die halbe Zeit die der neue Poſt

dampfer zu ſeiner Route braucht
Verhandlungen Sachſen zu einem

eifall links
Sächſiſcher Bevollmächti

erklärt daß die
hegrtuhnng

Abg v

eit erhobenen Vorwürfe
lbeeinfluſſung unter den

Wahlaufruf

Heiterkeit

ahlverſammlung

etr Reſtanten ohne deren
angerechnet wurden

ſächſiſche 9ine

aßnahmen in

Feind alles
lieber wenn ich nicht Landrath wäre

ür den Beſchluß der Wahlprüfungskommiſſion iſt das
ahlverſammlungen maßgebend

Redner große Heiterkeit ja ter
Verſammlungen projektirt alſo der projektirte Redner ſowohl
als der Einberufer waren notoriſche Sozialdemokraten Heiterkeit
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uftreten Kommiſſion Gegenüber den amtlichen
denn einem unſer Bericht beruht hält er an

Redner wird zur

egen den Ausſpruch des
miſſionsbericht proteſtiren

als in Sach

Beifall links

aß die untergeordneten

offen wir daß die heutigen
uſterlande der Wahlfreiheit

ter Geh Rath v Noſtitz Wallwi
egierung keineswegs mit den Wahl

en der Beamten einverſtanden iſt
öller Abg Wölfel iſt ſo ſehr ein Feind der Land

ß man ſich nicht wundern kann daß er für Preußen in
des Dr Papellier nicht einſtimmt er iſt ſo ſehr

andräthlichen daß er mir geſagt Et gch
roße

t Aber der projettirte
ie Redner werden für ſolche

Nun iſt geſagt worden
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nicht ſo auf wie Sie

ch glaube gar nicht an Wahl
beantrage ich die Giltigkeits
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So ſteht es mit der Frage des Schulgeldes wobei
Sache ge mit Recht das Wahlrecht den Reſtanten genommen worden Di

der Anſicht daß in Sachſen von oben herab ein Einfluß auf die
om Wahl ausgeübt wird iſt nach allem was wir in der Kommiſſion

en nicht erwieſen worden Konfiskationen von Wahl

Keine einzige

loco 160,00 bis 180,00 pr d 17
ruhidies feſt à
51,10 pr Junt Juli 51 60 pr Aug Sept 52,20 pr Sept Okt 51,20

die Stricke ſind eine
Ein ſächſiſcher Amts

das Deutſche Tageblatt mit der
Das iſt doch ein ganz un

tmann Sehr beklagens
achſen braucht um auf

P

50 pr Auguſt 50,80

aufrufen kommen nicht nur in Sachſen ſondern überall vor es
iſt dies eine Folge der betreffenden d uninn des Sozialiſten
eſetzes wodurch den Unterbeamten viel freie Verfügung gewährtn Jn der Praxis hat Herr v Köller und ſeine Partei wohl

andere Anſichten über Wahlbeeinfluſſung als er ſie heute theoretiſch
geäußert hat

Abg Ackermann Die Debatte hat ſich gar weit von ihrem
Gegenſtande entſernt mir iſt es nur darum zu n ein Wort ein
zulegen für die hier angegriffenen Gemeindevorſtände Sie haben
zwar einige unbedeutende polizeiliche Befugniſſe überſchritten aber
es iſt doch wunderbar daß man ſich heute gegen die en
der Gemeindevorſtände wendet die doch nur zen haben wozu
ie berechtigt ſind Die Gendarmen haben ſich Uebergriffe er
aubt aber ſie ſind doch auch rektifizirt worden und wo es noch

nicht geſchehen iſt eine Rektifizirung in Ausſicht geſtellt worden
Jm übrigen kann man der ſächſiſchen Gendarmerie das Lob er
theilen daß ſie unparteiiſch ihre Pflicht thut

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und hierauf die Anträge der
Kommiſſion gieen die Stimmen der Rechten angenommen

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr
Tagesordnung Vorlage betr Geſchäftshaus in Shanghai

Petionen 3 Leſung der n Ackermann Lehrlingsw eſen und
Windthorſt Expatriirungsgeſetz

Schluß 42 Uhr
J
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